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Gedenktage und denkwürdige Tage.
17-n „ 20 . Wärz.

t 7 » " .sriedr . Hölderlin, Dichter, geb. Lauffen am Neckar,
ae&' sfi "* 1843  Tübingen . 1821 Gustav zu Putlitz, Dichter,
dvnN ^ 5. Sept . 1890 das. 1828 Prinz Friedrich Karl
»<mw u»-n- 8°b., t 15. Juni 1885 . 1828 Henrik Ibsen.
8ü,st R. ^ ^ er, geb. Skien, f 23. Mai 1906 Kristiania. 1890
fcetloo motcI  tritt von seinen Aemtern zurück und wird zum

Lauenbura und Generaloberst ernannt.

Amtlicher Teil.

>er̂ ^ wrat Meyer, erster Staatsanwalt und Hauptmann
D. zu Wiesbaden beabsichtigt Montag, den 23.

tWri'  vormittags . . ' m ' r c- ° -
U * Rechtsrat all

I C3 ‘0S XUSU erteilen.

10V, Uhr im Bahnhose zu Langen
aller Art an Un- und Minderbemittelte

den 18. März 1914.
Der Königlich« Landrat:

v. Trotha.

$!. Bekanntmachung.
Sltib L ttntec  dem Schweinebestande des Wagenbauers Karl
«llvscĥ Mgasse 18 hterselbst, ausgebrocheae Schweineseuche ist
"^ ehvh'ev ^ ungeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit

"den, den 14. März 1914.
Der Polizei-Präsident : v. Schenck.

Tie
"«sind>en? 1̂ !trüume de« Dampskeffel UeberwachungS-VereiuS

" Nch vom 16. März 1914 ab:
" ^" nkfurt a . M ., Beethovenstraßs Nr.  4.

Der Vorstand:
Dr . Baither,  Vorsitzender.

, *Ta» Tagesgeschichte.
£e»tt Sifdô ^ b̂ eprogramm des Kaisers  für die Reise nach
,Ugpz,. ® ist jetzt zusammengestrllt. Der Kaiser verläßt , wie
? 3Sten 23* März abends Berlin und trifft am 23. März

’ &3S et  auf den Gleisen der Stadtbahn im Hoszug
?ut L 3' n Penzing bri Wien verläßt der Kaiser den Zug.
tT*Aarons findet Empfang statt , und der Kaiser begibt
st ar>dl ^ Wage» nach Schöabruvn . Nachdem der Kaiser
H föw s Hustafel bei Kaiser Franz Joseph tr«genommen

um gleichen Tage abends 6 Uhr nach Venedig
J * u«f hpy,eiL, nimmt  ur Wohnung an Bord der „Hohenzollern",
^ »iĝ . de Anker geworfen hat . Dem König u»d der

tzItalien stattet der Kaiser im Schloß zu Venedig
P* »st? ab. Der König von Italien erwidert diesen Be-

-Hohenzollern". Ueber den Zeitpunkt der Abreise
, " tz," 3 ünd noch keine Dispositionen getroffen worden,
jjM  18 März . Die „Nordd. Mg . Ztg"  schreibt

@H Utt  des Erbprinzen von Braunschweig u. a .: Die
i>f dt bet c?itt,un8 findet weithin Auklang und Widerhall, vor-

^iücktujj3"dtstadt Preußens und des Reiches. Hier gelte«
t Ql QniQ6r!lI^ e der gesamten Bevölkerung zugleich dem Kaiser-
Dvg dev Geburt des 6. Enkels. Sie gelten dem
™"e«) ’* August und seiner Gemahlin und sie gelten einer
last* ^rau ^^ en  Zukunft des Neugeborenen.

B der schweig,  18 . März Der Herzog hat aus An-
Geburt eines Thronerben für die Armen des

Landes Braunschweig eine Stiftung von 30000 Mark über¬
weisen lasten.

* Gegen den neuen englische « Marineetat  irr Höhe
von 1055 Millionen Mark  verschwindetder des Deutsche«
Reiches, der nur 479 Millionen aufweist. Im erster, Jahr-
zrbnt dieses Jahrhunderts bewegte sich der englische Marine-
etat zwischen 620 und 740 M-llionrn Mark, 19lO stieg er auf
800, dann auf 840 , 900 und 980 Millionen hinauf, um jetzt
mit einem Ruck um 55 Millionen über die volle Milliarde hiu-
wegzuschießen. Das von England vorgsfchlagens und von
Deutschland gebilligte Verhältnis dev beiderseitigen Seestärke
von 16 zu 10 ist nach dem jüngsten englischen Flottevetat gäaz-
lich über den Haufen geworfen; da§ Verhältnis ist heute 22 zu 10.

* Peking.  17 . März . Telegramme aus Laohokou berichten,
daß die Banden des „Weißen Wolfs"  während der letzten
Plünderungszüge 1500 Einwohner getötet  und 4000
verwundet haben.

Der role Anstrich.
Die zweite Märzwoche ist dahin, der die Sozialdemokratie

durch eine allumfassende Mobilmachung des gesamten AgttationS-
apparatS einen weithin leuchtenden roten Anstrich zu geben ge¬
dachte, damit auch blöden Toren die Augen über de« unauf¬
haltsamen Eroberungszug der soztmrevolutionären Bewegung
aufgehen. Mit einigem Trara wurde die rote Woche ein¬
gelötet , nach ihrem Verlauf scheinen aber die „Genoffen" recht
kleinlaut geworden zu sein. Man muß daher avmhirren, daß
der Erfolg den stolzen Erwartungen nur tu geringem Maße
gerecht geworden ist. Einen Schandfleck hat dagegen die rote
Woche hmterlassen, dea wir de« „ÄLuvsserr" ausS Kerbholz
setzen muffe«, und den dos entrüstete Bürgertum nicht so bald
vergessen wird. Die mit roter Farbe von spitzbübischenHänden
dem Kaiser-Friedrich-Denkmal in Charlottenburg zugefügten
Besudelungen sind ein RoheitSakt, der die Gesinnungen der un¬
bekannten Helden in trübem Lichte erscheinen läßt . Dieser rote
Anstrich wird im Gedächtnis des Volkes haften bleiben als ein
Wahrzeichen sozialdemokratischerKorruption.

Das sozialdemokratische Zenirvlorgan hat dir Partei von
diesem häßlichen Fleck rrinzuwaschrn versucht, indem es de«
Verdacht ausspricht, die Denkmals-Uebeltäter wären Spitzel ge¬
wesen, Leute also, die gewiffermaßeu beauftragt worden wären,
die rote Festwoche der Sozialdemokratie durch eine Infamie zu
kompromittieren. Schon allein dieser unglaubliche« Verdächtigung
wegen muß viel daran gelegen sein, die Attentäter zu er¬
mitteln. Der Polizeiprästdrut von Charlottenburg hat daher
sehr recht daran getan, die hohe Belohnung von 1000 Mk. auf
die Ausforschung der Täter cmszusetze«. Den „GL-wssen" aber
müßte die auSgehüngte Lvckprämie gleichfalls willkommen sein,
da mit ihrer Hilfe üie Urhedev der Farben Hexerei am Denkmal
vielleicht leichter zu ermitteln sein werden. Denn die ver«
mrintlichen „Spitzel" werden alsdann in der Oeffentlichkeit an
den Pranger gefüllt werden, während die zu Unrecht ange-
fchuldigte« „Genoffen" vom bösen Verdacht gereinigt dastävden.

Diese Logik will jedoch dem „Vorwärts " nicht ewleuchten,
der die vom Polizeipräsidenten ausgefetzte Belohnung bemängelt,
weil kurz vorher auf die Ermittelung des Raubmörders Hetzer
nur 300 Mk. auSgefetzt worden sind. Dem Blatte erscheint
eS schwer begreiflich, daß für den roten Anstrich einer
toten Sache eine so hohe Belohnung in Aussicht
gestellt wird, während die Ergreifung des Mörders viel ge¬
ringer belohnt werden soll. Die Begriffsstutzigkeitist in diesem



Falle heuchlerisch, handelt es sich doch bei der Sühne des
Raubmordversuchs um die Ermittelung eines bereits bekannten
Verbrechers , bei den Missetätern am Charlottenburger Denkmal
dagegen um die Feststellung eines Frevels , dessen Urheber zur¬
zeit noch gänzlich unbekannt sind. Den „Genossen" könnte zu¬
dem kein größerer Triumph bereitet werden , als wenn ein
paar ihrer bürgerlichen Gegner infolge der polizeilichen Aus¬
lobung entlarvt werden könnten Für einen solchen Zweck
könnte die sozialdemokratische Parteileitung getrost ihrerseits
gleichfalls eine Prämie aussetzen. Dos will sie aber nicht —
warum wohl?

Vermischtes.
X Laufenselden.  17 . März . Auf Beranlasiuvg des

hiesigen LokalgewerbevereinS hält Herr Lensch aus Wiesbaden
am nächsten Sonntag , den 22 . März d. IS . iin Saalbau des
Herrn Jak . Michel um 8 Uhr abends einen Lichtbildervortrag
über das Thema : „Unsere nasi . Heimat " . Der Redner , besten
Vorträge bisher überall großen Beifall fanden , wird den Zu¬
hörern in Wort und Bild bauliche und landschaftliche Schön
heilen unserer engeren Heimat vocführen . Seine Darbietungen
gipfeln in einem Apell zum Heimatschuß , Da der Vortrag all¬
gemeineres Interests in Anspruch nehmen dürfte , so laden mir
die Einwohner der umliegenden Ortschaften zu seinem Besuche
freundlichst ein Außerdem machen wir noch darauf aufmerk¬
sam , baß im 2. Teil des Vortrags kinematographische Dar¬
stellungen geboten werden , darunter eine Ozeanreise mit dem
Lloyddampfec Kaiser Wilhelm I . von Bremerhaven nach
Newyork.

— Langschied,  17 . März . Am Sounabend , den 2l . d
M ., nachmittags 2 Uhr anfangend , wird Herr Sprengmeister
Georg Dietz aus Bad Ems in hiesiger Gemarkung Spreng-
versuche an alten Obstbäumen , Ausheben von Baumlöchern usw.
vmnhme ». Interessenten aus der Umgebung werden zu diesen
Vorführungen von dem Obst und Gartenbau -Verein Langschied
freundlichst eingeladen.

* Esche n h ah n,  18 . März . Der 7 2 jährige Landwirt
Philipp Roth von hier , stürzte am Montag vom Gebälk der
Scheune auf die Terme . Ec zog sich derartige Verletzungen zu,
daß der Tod schon in der folgenden Nacht eintrat.

* Wörsdorf, 17 . März Bei Bahnhof Wörsdorf der
Strecke Frankfurt a . M .— Limburg entstand gestern früh ein
Dammrutsch.  Der Eisenbahnbetrieb wird eingleisig aufrecht er
haften . Man hofft , die Störung bis morgen früh zu beseitigen.

— Der Gesamteingang an Stiftungen für die Deutsche
Gesellschaft für Kaufmanns - Erholungsheime  im
Jahre 1913 betrui 780 000 M . hierfür werden zwei neue
Heime erstellt Die feierliche Grundsteinlegung des neuen
Heimes in Bad Elster wird «orauLsichrlich bereits im Mai d.
IS . erfolgen . Bet der ungeheuren Nachfrage nach Plätzen ist
jedoch dir Erbauung weiterer Heime ein dringendes Erfvrder
nis und die Zuwei ung weiterer größerer Stiftungen deshalb
ebenfalls eine Notwendigkeit . Der Herstellungspreis eine8
He-m s für 150 Berten , in welcher Größe die He -me dev Ge¬
sellschaft erbaut wurden — ursprünglich waren nur Heime für
100 Betten in Aussicht genommen — beträgt nach den bis¬
herigen Erfahrungen ca. 425000 M . für Bau und vollständige
Einrichtung , der Preis p -.o Bett somit 2500 M ., was in An¬
betracht der äuße st gediegenen Bauweise und den vollkommenen
hy ienffch n Einrichtungen ein außerorventlich billiger genannt
werden muß . Allerdings «st auch, fo schön und behaglich di«
Heime sind, doch jeder L xus vermieden worden Die Heime
in Traunstein (Obe, bay -rn ) und im Taunus (bet Wiesbaden)
sind das ganze Jahr geöffnet , das Heim in dem Sool und
Stahlbad Salzhauscu wird am 1. April und das H äm in Ahl-
Leck am 15 . Äp il eröffnet.

* Tod den Wtntersliegen!  Die in Stuben , Küchen,
Ställen , Kellern überwinterten sind fast sämtlich bcf uchtete
Weibchen. Jedes von ihnen bringt im F ü jahr 100 — 150
neue Fliegen hervor , die in etwa 14 Tagen wieder fort
pflan -'.ungsfähig sind ; 5 —7 Generat onen folg -m in einem
erizigen Sommer und schaffen so üe ungeheure Fliegerplage.
Der „Kosmos -Handweiser " ( Stuttgart ) hat in einem größeren
Aussatz nachgewtesen , d ß die Stubenfliegen , Typhus , Ruhr
und -nrechdurchsall , ja auch Tuberkulose und g-iegeutlich Pest
und Cholera übertragen , also die gefährlichsten Krankheiten
verbreiten Im Sommec ist ihre Bekämpfungsast auSstch » loS,
da man nicht alle Brutstätten erreichen kann. Ein Schlag im
Winter aber kann 1000 Schläge im Sommer und große Plagen
und Gefahren ersparen.

Zie^Eine recht eigenartige Wirkung hatte der fü«
Hinterziehungen gewährte Geveralpardon  in Nieder-̂
heim . Ein früher dort wohnender , seit längerer Zeit abe
hier verzogener Mann erschien dieser Tage auf der
meisteret und zahlte 968 M als Entschädigung kür
hinterzogene Gemeindesteuern . Dieser Fall dürfte wohl b ^
einzig dastehen , denn an höhere Einschätzungen ist man
der garantierten Straffreiheit wohl schon allerorts 0*® jj
dagegen zeigte der famose Generalpardon bis jetzt woh ^
nirgends die Wirkung , daß sogar frühere Steuersünden
willig gebüßt werden.

Frankfurt  a . M , 17 . März Während einer Ges« ((
fahrt explodierte bei Wiffenbach da« Automobil der w \ jj
Zweigstelle der SiemenS -Schuckert -Werke Der Führer , 3 nJ
Hoffmann aus Wetzlar , konnte sich im letzten Augenblick
einen Sprung aus dem brennenden Wagen retten . ^ tf

Straßburg,  17 . März . Auf dem Polygon ist- "
nachmittag eia Mi -ttärdoppeldecker abgestürzt . Der APP̂
wurde zertrümmert Die beiden Jnsaffen erlitte » »u
bedeutende Verletzungen . tft

* Metz , 18 . März . Oberlcutnant Gondardt vo» {J|
Fliegerstatwn Metz stürzte gestern Abend mit einem Flugap?
ab und erlag in der Nacht fernen Verletzungen.

London,  17 . März . Blättermeldungen berichte»^ ,j
0träglich , Winston Churchill  sei nach einer Rede t« - ^

von einer Menge wütender Männer und Weiber
worden , vor der ihn die Polizei vergebens zu verteidige » > ^
Ein Mann durchbrach de« Ring dev Schutzleute und
Minister mit der Faust auf den Mund , sodaß Blut
Churchill wollte gerade auf den Angreifer loSgehen,
von einem Polizisten niedergestreckt wurde . Die Polizei ^
den Minister mit Gewalt in den Bahnhof , wo Church -ä 0 t
gerade eiufahrcnden Zug brsteigen jkonnte . Suffragette » >^
diesen Ueberfall selbst geleitet haben . — In der ®oCt lL dü«*'
Parlaments wurde gestern aberd eine Person in 6!'
kleidern verhaftet , in deren Taschen sich eine HundeP ^ Ê^
fand . Es stellte sich heraus , daß die Verhaftete eineÄ »ä^, . . ,
Frau PankhurstS namens Katharine W -lsons war , die
Gelegenheit wartete , einen der Minister zu verprüg » "
wurde zu 6 Wochen Gefängnis mit Zwangsarbeit verrM

* Von einerTigerschlange gefressen  wurdei » ^
pur in Bengalen vor einigen Tagen ein Zuckerhändlec-
fand auf der Landstraße seinen Wagen , doch wieS nicht» ^
hin , waS aus dessen Besitzer geworden war . Endlich 0
einer der mit den Nachforschungen betrauter Polizisten
Sunde eine strichförmige Spur , die nach einem kleine» . ^
führte . Er verfolgte diese Sstur und sah sich einer $
Tigerschlange gegenüber , die zusammengerollt dalag - .
schoß da« Reptil , das sechs Meter lang war , und
seinem Innern den Leichnam des unglücklichen Zuckerh ^ X

Grundbedingung für eine gute Ernte , die in ihm #
Nährstoff : werden vo» der Kartvffft sehr gut auSge»»^ ^
auch nur dann , wenn der Stallmist Zeit genug gehabt WM
zu zersetzen Doch die in ihm enthaltenen NährstE ßtl d'
nicht aus , den bedeutenden Ansprüchen der Kartossk'DÜ"L
mit mineralischen Stoffen helfen , die künstliche Düng »"v ZW
soll die Näh stoffe im Stallm -st ergänzen , muß also
geschehen, welche Kali , Phosphorsäure und Stickstoff
Besonders auf die Zuführung d .S erstgenannten ^ $zf tVdes Kalis , muß besonderes Gewicht gelegt werde «-
ihres g oßen B -dacfs an diesem Nährstoff ne»»t . ^
Kartoffel eine „ka hungrige " Pflanze . ES eMpst̂ ^
mindestens 4— 5 Wochen vor der Saat auf einen 0 T
bis l 1/* Z r . 40 % Kalisalz zu geben und leicht uvtk^

utr 9irr1 -nff(,Ihi7nnimrr 1.11 Np, tn ?nho !i ikt nicht X» f r.

Die Behauptung einzelner Landwirte , die Kalii -- - - «
mindere den Stärkegehalt der Kartoffel , spricht dM„„ »*
die Tatsachen , die zahlreiche , in dieser Richtung ang >̂
juche gezeigt haben . Den zweiten Nährstoff , die -p^ s
säure , gibt man im Thomasmehl , etwa 1,5— 2 Z '-̂ .
Morgen am besten zugleich mit dem Kalisalz , oder > -
Phosphat , etwa 1— 1,5 Ztr . auf den Morgen k»B
Saat eingearbeitet . — 0,5 — 1 Ztr . Chilisalpeter od»
saures Ammoniak auf den Morgen , vor der
mischt mit der Ackerkrume, genügt , den dritten Näh
Stickstoff, zu ergänzen.

jW

— Die Steigerung der Kartofielerträ0 ^ -Ii
mag der Stallmist allein nicht zu bewirken ; wohl bim» ^‘ ' hW Jj)r
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(Nachdruck verboten)

die Gräfin werden Sie doch aufsuchen!" drängte
neuem.

»abe Ihnen bereits gesagt, daß ich nicht gern mit
lehre," erklärte Fabio abweisend. »Wenn Sie jedoch

^ »8-? ^ brn wollen, der Dame eine Botschaftvon mir zu über-
" ' . ^ rde ich Ihnen dankbar sein."
' $ 9 bin mit Vergnügen dazu bereit!"Sa\ - Tut. so hören Sie! Der alte Graf hat mir früher

,*» ni, t,ttcn  unschäirbaren Dienst erwiesen. Ich habe chm
W * ,et Beffen und wünschte immer , ihm meine Dankbarkeit
Vp M können. Ich besitze einige Juwelen von seltenem
^tẑ bie wollte ich dem jungen Grafen als ein kleines Zeichen
'ieStei tterun3 schenken. Nun aber ist er tot und für mich haben%T keinen Nutzen. Ich würde sie gern der Gräfin über-

~ * wenn ihr Gatte noch lebte, wäre sie ja sicher iu
gelangt . Wollen Sie dies ihr mitteilen und erforschen,

I "eigt ist, die Kleinigkeiten anzunehmen ?"
' ftii-A ^ gern !" erwiderte Guido vergnügt . „Und ich denke,

^ re  Güte nicht zurückweisen. Hübsche Frauen lieben
IlL ^ -TX '1 CVf _. _ . . . . . .. S. rtM 1A A1t (4l

>e n.*

E i n rerflärtes L e h c ö.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

«« £ 7 schöne Augen und Diamanten passen ja auch gut

^rE^ ' ierhob er sich, verabschiedete sich von seinem liebens-
Wirt und verließ das Haus.

, " . vnsteren Blicken schaute Fabio ihm nach. O wie er ihn
^hn verwünschte, diesen falschen Freund , den er wie

Nie« •tet  geliebt , — er hatte ihn: das Herz seines Weibes
-l hj.!' chn zum toten Mann gemacht, trotzdem er lebte. Doch
de ttl v seinen Feind in der Hand , — ahnungslos war der-
*% >i 3 ^lle gegangen , die er ihm gestellt, und bei allen

' "er Verräter sollte kein Erbarmen finden. —
8. Kapitel.

. H Im Atelier.
, änderen Morgen saß Fabio noch beim Frühstück, als

ihm eintrat . Er entschuldigte sich wegen seines frühen
*>' ^ er die Gräfin habe ihn so gedrängt.

. n Sie schon bei ihr ?" unterbrach Fabio ihn.
gestern abend, " war die etwas verlegene Antwort.

7i ({Jf W, ich war nur einen Augenblick dort , uni Ihre
7 ^ ^Uszurichten. Die Gräfin sendet Ihnen ihren höftich-
e ' aber sie bedauert , den Schmuck nicht annehmen
7 ij : bevor Sie sie nicht mit einem Besuche beehrt haben.
* '?nSt niemand , — Ihnen gegenüber würde sie natür-%.»Ctztckûahme machen."

Ichmeichelhaft für mich!" erwiderte Fabio mit steifer
\tff 0n3- „Leider aber kann ich dem Wunsche der Dame

1k Nachkommen."
6 abfrtV^ 'hu erstaunt an.vsC 9H,? „Wie , Sie wollen ihr diese

y'9 ju lieber Freund , ich bin gewohnt , meinen eigenen
hjt bo«®1̂ 11' und lasse mich selbst durch die schönste Frau
\S  bÄ abbringen. Ich habe noch Geschäfte zu ordnen;
V ^ afiu cn  beendigt sind, werde ich vielleicht Zeit finden , mich

^°rzustelltn . Bis dahin bitte ich Sie , mich bei ihr zu

Ausdruck des Aergers verschwand auf Ferraris Zügen,hell - - — - - -- " -?-e — - 1-auf . „Wahrhaftig , Graf, " rief er, „Sie sind ein
„ Mann ! Ich sauge an zu vermuten , daß Sie die

l ''bte'Se§lue9§ !* war die gelassene Erividerung . „Ter Haß
sf? tnJ lQ1cEe Leidenschaft , — um wirklich hassen zu können,

kĵ uvor geliebt haben ! In meinen Augen fxnb die
Lt 7  des Hasses wert , — sie sind mir gleichgültig."

. ItJnriDV, Sv» . . •i. < - JL . . l (ĉ 't Mtrt in  CVT*Dte r* n *Va l! e5  werr , — llt |iuu mn  yunujyuiuy.
oMĵ ßen danrit doch nicht sagen, daß Sie nie in Ihrem

haben ?"
äCjb0̂ 8 § habe ich auch einmal diese Torheit begangen.

^ X>jhck“a§  ich liebte, war aber eine Heilige, — ich war ihrer
WH 9'ich fo’f ' — so sagte man mir wenigstens ! Auf jeden Fall

Ab von ihrer Tugend und meiner Unwürdigteit über-
sie verließ ."

' '»b,schaute  überrascht auf . „Welch sonderbarer Grund,h"%a Klagen!"
\ H aber für mich genügte er ! Doch lassen Sre

^ V» 1 anderem  reden , von Ihren Bildern zum Beispiel!
^ mir dieselben ansehen ?"
es Ihnen beliebt !" antwortete Guido rasch. „Sie

^ .nichts besonders Sehenswertes finden ; ich habe in
W 'Ö bof e,t  nicht viel gearbeitet ."

. niachr nichts ! Wenn es Ihnen paßt , kommeich
. »vch fitag gegen vier Uhr . Und nun möchte ich Ihnen
' O °en Schmuck zeigen, den ich der Gräfin bestimmt

v,.

%J*  Worten trat Fabio an seinen Schreibtisch, aus
\ittib7 sitberbeschlageuen Juwclenkasten entnahm , ihn

Guido hinstellte. Dieser stieß einen Ausruf des
nnd her Bewunderung aus, , als er die in tausend

Farben spielenden, funkelnden Kostbarkeiten erblickte. Da rag cur
prachtvolles Halsband von Rubinen und Diamanten , Brillant¬
haarnadeln , ein Saphirring , ein Diamantkreuz und Pcrlcn-
gehänge , alle? von unschätzbarem Werte.

„Es sind nur Kleinigkeiten, " erklärte der Graf in gleich¬
gültigem Ton , „aber einer Frau könnten sie schon gefallen.
Wollen Sie mir einen großen Dienst erweisen, mein Freund , so
bringen Sie der Gräfin den Schmuck und bitten Sie sie, denselben
als Vorläufer meines Besuches anzusehen."

„Sie werden aber auch sicher kommen?" —
Fabio lächelte. „Es scheint Ihnen sehr viel daran gelegen

zu 'sein. Darf ich fragen weshalb ?"
„Weil es der Gräfin peinlich sein würde , keine Gelegenheit

zu haben . Ihnen für dieses königliche Geschenk selbst zu danken.
Wenn Sie also nicht fest zusagen, wird sie es nicht annehmen ."

„Beruhigen Sie sich! Ich gebe Ihnen mein Wort , daß ich
die Dame in den nächsten Tagen besuchen werde. Und nun
müssen Sie mich entschuldigen, ich habe noch einige wichtige
Briefe zu schreiben."

Er reichte Guido den Schmuckkasten, den dieser dankend ent¬
gegennahm , und dann trennten sie sich mit freundschaftlichem
Händedruck.

Der Verabredung gemäß begab sich der Graf am Nach¬
mittag nach dem Atelier des Malers , das er von früher her so
wohl kannte . Es lag in einer stillen Straße auf halber Anhöhe,
so daß man von den Fenstern aus eine weite Fernsicht auf
den Golf hatte . Wie viele glückliche Stunden hatte er hier
vor seiner Verheiratung verbracht , eines seiner Lieblingsbücher
lesend, oder Ferrari bei der Arbeit zuschauend! Als er durch
die kleine, mit Jasmin überwachsene Pforte trat und die
Klingel zog, deren schriller Ton ihm so vertraut war , überkam
ihn ein Gefühl der Trauer um die verlorene Jugendzeit , aber er
schüttelte es rasch von sich ab ; Ferrari öffnete ihm selbst die
Türe und führte ihn in das hohe, lustige Zimmer , rvo er ge¬
wöhnlich arbeitete.

„Sie müssen das Durcheinander entschuldigen, Signor !" sagte
er, seinem Gast einen Stuhl anbietend , „aber Künstler verstehen sich
nicht auf Ordnung . Ich habe in der letzten Zeit auch nicht viel
gearbeitet ."

Er zeigte dem 'Grafen nun verschiedene Bilder , meist Land¬
schaften, die dieser anscheinend mit großem Interesse betrachtete,
trotzdem er sie ja längst kannte . Nachdem er einige ansgewählt,
die er zu besitzen wünschte, nahm er den ihm angebotencn Wein
und hörte Guido aufmerksam zu, der alles aufbot , seinen neuen
Freund angenehm zu unterhalten.

(Fortsetzung folgt.)

StECkEiipfenl-SeflE
; 4k feste Liiienratld's-Seife
>von  Bf gmann & Co,s Radebeul , für zarte weiße Haut und
‘ blendend schönen Teint , ä Stück 50  Pfg. Überall zu haben.

Gothaer Lebensversicherungsbank“Kr
Versicherungsbestand Anfang März 1914:

Eine Milliarde 174 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden:

310 Millionen Mark
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern

zugute
Vertreter : H . Graf in Lg .-Schwalbach . 65g

Die
vm SSemfi  ist HaynKiMr«

empfiehlt zu billigsten Preisen  sehr großes Lager te:
^Träger , SiabrisLD,. Kchsrm,^

Gkrtsnpfosten, Drahtgeflechte in jeder KshL
Stärke, SI-rllsKutsn. K»h- u. Df-rdekrippeL
Marrfrn, imswechfetdare KetteuhaLter,

Siukkakrn, Schachtrahmstr.
Alle landwickschaftlichen Maschinen,

Höckselmaschinenmefser « . Rübenschneidermesser
919 in allen Größen vorrätig.



Bekanntmachung.
In dem Konkurs über das Vermögen des Handelsmarns

Kerz Weyer zu Holzhausesü. 51. soll roch ein Rest von
120 Mk. 85 Pfg . verteilt werden.

Zu berücksichtigensind 28 102 Mark 71 Pfg . nicht be-
vorrechtizte Forderungen.

Der Konkursverwalter:
757 Klemm,  Rechtsanwalt u. Nctar.

Bekanntmachung.
An dem Konkurse über das Vermögen deS Ghristian

Werghäuser in Lanzenseifen, soll die Schlußverteilung er¬
folgen. Nachdem bereits 20°/» abschläglich verteilt wurden,
sind jetzt noch 800 Mark verfügbar . Zu berücksichtigen sind
6746 Mk. 61 Pfg,  darunter keine bevorrechtigten. Das Schluß-
Verzeichnis liegt bei der Gerichtsschreiberei des hiesigen Königl.
Amtsgerichts zur Einsicht auf.

Langenschwalbach, den 19. März 19 r4.
Der Konkurs-Verwalter:

758 I . Efchwege.

Nassauischer Altertums-Verein.
Sonntag , den 22. d. Zktts, Nachmittags 5Vz Uhr, im

Saal des „Russischen HofrS"
MD" IjlsjlBäMStter - Wortrs &jfj **̂ 1

des Herrn Pfarrers Dr . Soibert , Panrod:
Wassauisches zur Jranzosenzsil.

Die verehrt . Mitglieder und Angehörige werden hierzu
freundlichft eingeladen. Eintritt frei!  Gäste willkommen.
753 Zer Worfland.

%
Z» dsn Ofterfeiertagen

empfehle mein noch reichhaltiges Lager in

Porzellan-, Glas-, Jrden-
uud Steinwaren 8-

zu äußerst billigen  Preisen . "Vq?
Zu Festgeschenken:

Wein -, Wier- und Likörservice , Hvst-
u Tafelaufsätze, Kßservice für 6 u. 12 Personen

räumuugshalber zu Ausverkaufspreisen.

Alfred Herfeer-»754

Atelier
für künstliche Zähne (Plombieren etc.)

I# 7. Mtuwgfur - Mi -tnb &f,
Wiesbaden, Moritzstraße Nr. 16, I.Etg.

- Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

dem schmerzlichen Verluste unseres lieb.« Ki>-̂
sagen Allen unseren tiefgefühlten Dank.

Michelbach,  den 18. März 19,4
Familie Aug Schmidt

2925 Ecke Adelheidstraße. —
(Garantie für gute Arbeit urd billige Preise.)

Die von der Dr,
Sie rn 'schen Ver¬

steinerung zurückgebliebenen
Wööel und anderen Gegen¬
stände werde» bis zum 23. d.
Mts . zu jedem annehmbaren
Preise freihändig verkauft.

Kleiner Laden
i . best. Lage f. Bijoukerie u.
Lederwaren f. Juni bi« einschl.
Sept gesucht. PreiSoff. an

Ua.K8.8in moderne,
GmbH.

731 Wiesbaden.

Suche sofort für kommende
Saflon tüchtige

Wiederverkäufer
evtl Reisende iür de« Wester¬
wald, Lahn-, Ober- u Unter-
taunukkrciSf. meines HUrrtL-

1 Jshr Garantie für
vorzügliche Schleifkraft.

O konom u. Transvaal
50 Big. 60 Pfg.

Allein-Be -trieb : Wrlh .Junker,
656 Seitzenhahn

Schöne Läufer
zu ve:kaufen bri 723

Krieger Hettenhain.

Braves

Dienstmädchen
gesucht. 733

Bäckerei Lonis Eschenauer.

Zum 1. April nach Wies¬
baden kräftiges

Alleinmädchen
für KüLe und Hausarbeit ge¬
sucht. Guter Lohn und gute
Behandlung.
725 Hartmann,

Wiesbaden. Neugaffe 24.
Grethers Weinrestaurant.

Dunkelbraun
Jagdhunds

kU>s

oth^

(Nero) entlaufen. Wied̂ ^ ^
Belohnung. Vor An
gewarnt.

755
Adler-AP"
von der

Schöne gesund
Wohsiunjl

0& k3 bis 4 Zimmer, ,'r^!
Zubehör sosoit oder sp
vermieten. Näheres .z
113 Rüeiostraßê ,

7vvv Ufa
auf gutes Objekt, if1
thek gesucht. Suh ^ ^ zf.
gegeben. Offert, urU >
a d. Exp d «arbot̂ >

Stü .ls }9i?
werden geflochten. bE
621 Se eger , Ad ofl!̂

Eine hocht̂ ächü̂ ^ f

zu verkaufen bei
Fritz Wagner^
Prima felvjtaez"ii^

Oberndorfer

Dickwurzsaul^
bei Karl Fr - ~ j*
756 Kirberg (Kre>̂

Leichtes Halb»̂
billig zu verkaufen.
727 ' K - Otz,

Wiesbaden,

EM braver ork»
Juni

füe die Wirtschaft 's^<*<■*

Ein Oetker- Pudding
Nahrhaft,

wohifchmeckenL
596

aus Dr . Oetker ' s Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück
25 Pfg .) ist eine ganz vorzügliche Speise, die für wenig
Geld und mit wenig Mühe täglich auf den Tisch gebracht
werden kann. Genau Anweisung steht auf jedem Päckchen.

$m :  in*
nicht Herr«»'"
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